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DIie Eröffnungsansprache der Konferenz des lateinamerikanischen un: karibischen
Episkopats bot ened1ı XVI. Anlass, ıne wichtige Aussage über die vorrangıge Uption
für den Armen machen, indem S1€ ın Beziehung 7R Jungersein un olglic Z
Missionarseıin jedes Christen setzte

DIie folgenden Seiten beschränken sich auf die Betrachtung dieses Punktes AdUusSs der
Ansprache des Papstes. Zunächst werden WITF schauen, WI1e das Verhältnis zwischen dem
Glauben Christus un: der besagten Uption esehen wird, sodann fragen WIT U11ls, VO  z

welchem Armen die Rede ist, und zZu chluss folgen ein1ge Punkte über die Bande
zwischen Evangelisierung und Förderung des Menschen.

Christologischer Glaube das Fundament der Option für den Armen

ESs ist bezeichnend, dass diese Außerung beim ersten Besuch des Papstes aufUNSCICI Kon-
tinent un ın einer wichtigen Versammlung der kirchlichen Körperscha a. AUsSs der die
Wendung VO  — der Uption für den Armen Ende der 1960er re hervorgegangen ist. Seit
damals wurden diese Formulierung und diese Perspektive VO  } echt biblischem Zuschnitt
1ın christlichen Gemeinden, 1n Pastoralplänen, ın bischöflichen Texten noch ber Lateln-
amerika hinaus ın Texten verschiedener christlicher Konfessionen un: 1m Lehramt Jo
hannes Pauls I1 aufgegriffen. Doch auf diesem Weg fehlte nicht Unverständnis un:
Verdrehungen, Bearbeitungen der Formel mıt Hinzufügungen un Auslassungen ın
der Absicht, ihren Inhalt prazisıeren aber auch verstecktem Widerstand oder
Versuchen, ihren Nspruc abzuschwächen.

Bel dieser Gelegenhei pricht ened1 XE In einer Rede, der ıne starke Wirkung
bei ihren Adressaten wünschen ist, VOoO  — dem besagten Engagement un: macht el
dessen theologische Bedeutung deutlich »In diesem Sinn ist die bevorzugte Uption für
die Armen 1m christologischen Glauben jenen ott implizit enthalten, der für uns AL

geworden ist, uns MG seine Armut reich machen (vgl Kor 8,9)« (Ansprache,
Nr. 3) Von da rühren ihre evangelisatorische un: ihre sozial engagıerte Dimension. hre
theologische Quelle TeUNC ist eindeutig: Letztlich 1st die Uption für den Gott, der sich
1n Jesus offenbart. DDarum en WITr S1e auch theozentrische Uption genannt. Man I1US$S

aber mıt Nachdruck SCIL, dass damit nicht LLUTL nicht VErSCSSCcH wird, dass sich ıne
konkrete Solidaritä mıiıt Menschen handelt, die unter eliner Situation des Unrechts un: der
sozlalen Bedeutungslosigkeit leiden, sondern dass dieses Engagement dadurch erst sein
solides Fundament un: ıne evangelische Radikalität erhält

Der Aufsatz wurde erstmals Das Paulus-Zitat tindet sich
publiziert In agınas Nr. 205 ebenftfalls IM Dokument FMU: der
Juni 2007), 0-13. Kirche, Nr. 15, VOT) edellin
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Wır glauben Gott, der In der Geschichte gegenwartıg wird und es Menschliche
wertschätzt. In diesem Sinn konnte Karl Barth SapcCh, Menschsein sSE1 das Ma{ß er Dınge
In dem Ma(ffSß, In dem Gott Mensch geworden se1l Papst ened1ı nımmt ezug auf einen
der interessantesten Texte aus seliner Enzyklika Deus carıtas est un: ruft In Erinnerung:
» Gottes- und Nächstenliebe verschmelzen: Im Geringsten begegnen WITr Jesus selbst, und
In EeSUS egegnen WITFr Gott selbst« (Enzyklika Deus carıtas est, 15) Etwas spater sagt die
nzyklika: » (Jottes- un Nächstenliebe sind untrennbar: Es ist 1Ur eın Gebot« (Nr. 18) In
diesen Aussagen i1st die Inspiration durch den wichtigen ext bei Matthäus 25,31-46 der
in Deus carıtas est ausdrücklich erwähnt WIT| offensichtlich } ES handelt sich eine
für die theologische Reflexion ıIn Lateinamerika und der Karibik zentrale Aussage des
Evangeliums. In Puebla hat S1e die Aussage über das Gesicht der Armen inspirlert, In denen
WITr das Antlitz Jesus wieder erkennen mussen. Santo Domingo hat diese Linıie fortgesetzt,
un 6S ware schön, WE die Konferenz S1e unter Berücksichtigung der Verhält-
N1ISse VO  — Armut un: Ausschluss aufgriffe. Wır hätten dann mıiıt einer fruchtbaren und
zukunftsträchtigen Weilise tun, iın der sich die Kontinuität zwischen den lateinamerika-
nischen Bischofskonferenzen zeigen könnte.

Die OUOption für den Armen ist eın Weg 1176 Jesus Christus Z ott der Liebe, eın
grundlegender Bestandteil der Nachfolge Jesu, eın Zeichen, das die Gegenwart des (Jottes-
reichs ansagt und selinen Nspruc ekunde S1ie 1st eine prioritäre, vorrangıge Uption, weil
die Liebe (Jottes universal ist; nichts ist VO  3 dieser 1e ausgeschlossen. Jedoch ist dies
keine abstrakte, ın  slieere Universalität: In ihr sollen vielmehr die Letzten, diejenigen,
die In einer dem illen (Jottes widersprechenden Situation der Marginalisierung un:
der Ungerechtigkeit eben, die Ersten se1in. Auf diese Wiese lieben WIF, WI1e Jesus eliebt
hat vgl. Joh 13:34); und machen se1ın Zeugnis T: Leitlinie uNnseTrTeS Lebens und LWLLHSCIGS

Engagements.
Nachdrücklich welst der aps aufdie spezifisch cANArıstliche Perspektive der Inkarnation

als etztes Wort Von em hin Einige Zeilen VOT der Erwähnung der Option für den Armen
sagt » Gott 1st die grundlegende Wirklic  eit, nicht eın 1Ur gedachter oder hypothe-
tischer Gott, sondern der Gott mıiıt dem menschlichen Antlitz; ist der Gott-mit-uns, der
Gott der Liebe DIis ZU TeUZ.« Der Mensch gewordene Gott, der sich bis : Außersten
hingibt, akzeptiert den Preis des Leidens aus Ireue f der Aufgabe, das e1ic (GJottes
verkünden. Ein » Gott, der den Armen und Leidenden ahe 1St « (Nr. 1)

Wenn der aps über die Werte spricht, die für den Aufbau einer gerechten Gesellscha:
notwendig sind, kommt auf das Ihema zurück und erklärt: » WoO (Gott (Gott miıt
dem menschlichen Antlitz Jesu Christi zeıgen sich diese Werte nicht mıiıt ihrer AaNZECN
Kraft un: kommt auch nicht f einem Einvernehmen über S1E « (Nr. 4) Es geht den
Emmanuel, eın weılteres grofßes matthäisches Motiv, den Gott mıiıt UunNs, den WITFr erkennen,
indem WITr Jag für lag seinen Spuren folgen.“* In dieser Denkrichtung erklärt der aps aus-

gerechnet mıt einem USdruCK, den manche Leute VOT Jahren als immanentistisch getade
en » Das Wort Gottes Ist, als ın Jesus Christus leisch wurde, auch Geschichte und
Kultur geworden « (Nr. 1) Einer VOIN UuNs, eın itglie der menschlichen Geschichte und

Wır konnten diesen Text mM Jesucristo l!herador. | ectura NIStOrICcO Wıe ATEOS Sagt, nan-
Detall untersuchen In Pagınas 201 teologica de Jesus de Nauaret, San delt 5 sich »eıne NIC| optionale
er 2001), 6-21. Salvador 1991, 104; dt. VO!  = Übers.). Option, WeI|l SIEe die Verifikation

»Ohne Nachfolge gibt O5 Keine Je!| dazu die auf die praktische UNMNSEeTEeT kırchlichen und christlichen
Beziehung Zzu Objekt des aubens, Anwendung der Methode gestutzten Identitat IST « (E! grıto de| pDobre
die nhinreicht, wWissen, atravıesa las nubes, n GustavorWagungen VOoT LUIS Fernando
Vorn [Nan\n spricht, WEeTl1l [T1al) 5 als CRESPO, Revision de vida GUTIERREZ (Hg.) rOSstro de /0S
NISTUS hekennt« Jon SOB RINO seguımIento de Jesus, | ıma 1991. Ia historia, | ıma 1996, 159).
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einer Kultur. Wie WIT. Seine Liebe und Ganzhingabe, selne Verkündigung des Gottesreichs
und se1ın Gehorsam den ater offenbaren ih zugleic. als den Sohn un als das
Wort Gottes

In der Geschichte offenbart sich die Liebe des Vaters. Der Heilige eIST, der Geist der
anrneıt, den der ater den Jüngern Jesu 1mM Namen des Mensch gewordenen Wortes
sendet, soll u1ls vollen Wahrheit« führen (vgl. Joh 1426 un: 16,13) Diese Prasenz In
der Geschichte 1st die Grundlage aIur, dass die Zeichen der eit erkannt werden. DIies ist
der Rahmen und der Sinn davon, dass 11a die Realität miıt den ugen des auDens sieht,
der VOIl Anfang iın der VO  S Gaudium et Spes und VOIl vielen anderen kirchlichen Texten
übernommenen Methode »Sehen Urteilen Handeln« wirkt

Es 1st prazıisieren, dass die Glaubensperspektive nicht erst 1m Urteilen auftritt; die
Glaubenssicht begeleitete vielmehr den Prozess; das el nicht, dass die legitime
Autonomie un: Konsistenz der zeitlich-irdischen Realitäten nıicht respektiert würde.?
Eine Haltung, die In der Praxıs un: In Texten der Kirche egeben und gefordert ist un
die Gaudium eft spes bezeichnet: » die Welt, iın der WITF en erfassen un: VCI-

stehen « (Nr. 4) {DIie transzendenten und geschichtlichen Perspektiven, die der CArıstliche
Glaube eröffnet, können beim 16 auf die Realität nicht eingeklammert werden, WenNnn CS

darum seht prüfen, Wäas für die Lebensführung und für die Vermittlung des Evangeliums
gefordert ist DIies ist das ABC der Methode, aber T1  U dies uns auch einer ernst-
en un: respektvollen Analyse der prüfenden Situationen.

Fur den Armen un!: die Ungerechtigkeit
Wie VOT eit einmal gesagt wurde, en WITr ler mıiıt eiıner Uption Lun, die
fest und frei ist wWw1e alle großen Entscheidungen uUuNsSsSeTES Lebens, insbesondere jene, die VO  .

der UC nach dem Reich un der Gerechtigkeit motivilert sind, un nicht etwa miıt etwas
UOptionalem, w1e IMNan, verleitet VO  a dem AdUus dem Wort » Option« abgeleiteten jektiv,
denken könnte.

ıne Entscheidung, die VOIN jedem Christen getroffen werden INUSS, auch Von den Armen
selbst Es 1st ıne Option für die Armen und Bedeutungslosen und die Ungerechtigkeit
und die Armut, die S1€E edrucC 1eSs sind die beiden Seiten einer Munze. Doch €e1 bleibt

nicht;: die Uption ist auch eın Engagement, das VO  - der Kirche eingegangen
werden I1UuUss In diesem Sinn ezieht sich ened1 SE auf die Kirche als » Anwältin der
Gerechtigkeit und der Armen« (Nr. 4) und ein1ge Zeilen spater Sagl » DIie (Jew1lssen
bilden, Anwiältin der Gerechtigkeit un der ahrheır se1nN, den individuellen un:
politischen ugenden erziehen das 1st die grundlegende erufung der Kirche In diesem
Bereich« Man eachte die Erwähnung der politischen ugenden » SOzilale « nenn):
S1€e der Papst anderer Stelle (Nr. 3)

Doch da ist noch mehr, un die Ansprache bringt ebenfalls In Erinnerung. Von WEl

pricht INan, wenn INan VO Armen spricht? Da 1st die Ansprache eindeutig. Es handelt
sich jene, die iın der realen, materiellen Armut eben, ın einer Lage, die edellin als
»unmenschlich« un: Puebla als » antievangelisch « bezeichnet hat S1e stellt ıne gewaltige
Herausforderung für das MmMenscNAlıiıche un: CANArıstiliche (GJewlssen dar. Der aps rag
eshalb » W1ıe kann die Kirche D Lösung der dringenden sozialen un: politischen
Probleme beitragen un: auf die grofße Herausforderung der Armut un: des Elends AlM=-
worten?« T Er grei auf eın /itat aus der Enzyklika Populorum progressi0 zurück,
deren vlerzigster Jahrestag 1m vorıgen Jahr gefeiert wurde und die bei der Konferenz VO  }
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edelliın prasent WAaTl, und sagt » [ IIie Völker Lateinamerikas un der Karibik en
das Recht auf eın erfülltes en unter menschlicheren Verhältnissen, w1e s den Kindern
(GJottes zukommt: frei VO  E den Bedrohungen Urc Hunger und jeglicher Form \40)  ; (Ge-
walt« (Nr. 4) Und dann erinnert daran, dass diese Nzyklika » alle auf \ auffordert], die
schwerwiegenden sozialen Ungleic  eiten un: die CHNOTINEINN Unterschiede beim Zugang

den Guütern beseitigen« (ebd.; vgl Populorum progressio0, Nr. 21)
Wır kennen diese drückende Situation sehr gut; sS1e macht Lateinamerika un die

Karibik der schwersten VO Ungleichheit gekennzeichneten Kegıon des Planeten.
S1ie ist drückend un UTINSO skandalöser, als die grofßse katholische enrhel ın ihr en
11US5 Sie 1st iıne Herausforderung für die Glaubwürdigkeit der katholischen Kirche,
un: leider esteht S1E immer noch. Es bedarf für jeden Gläubigen einer großen Festigkeit
In der Verkündigung des Evangeliums un ın dessen unausweichlichen Konsequenzen
SOWI1E einer groißen Portion emut, die unls J8 @e eigenen Defizite un Grenzen
erkennen un unNns In einen Dialog mıiıt Menschen anderer Horizonte treten lässt,;, sodass
WITr unls miıt ihnen 1ın einer Aufgabe vereinen können, die alle 1ın Anspruch nımmt iın
der UÜC nach sozialer Gerechtigkeit un iın der Achtung VOT der Freiheit der mensch-
lichen Person./

Die Problemstellung ist unmissverständlich: DIie rmen, die 1NseTE Solidaritä verlangen,
sind Jene; die das Notwendige entbehren, mıiıt dem S1€e hre Grundbedürfnisse befriedigen
könnten, und die In ihrer Eigenschaft als Personen un: Töchter un: ne (GJottes nicht
geschätzt werden. Za Beginn der Ansprache, e auf die Ursachen dieser Situation
sprechen kommt, sagt ened1i >}| die 1Derale Wirtschaft mancher lateinamerikanischer
Länder MUuSS| auch die Gerechtigkeit berücksichtigen, da die sozialen Bereiche, die sich
immer mehr VO:  - einer CNOTINECN Armut unterdrückt oder ihrer natürlichen (Juter
eraubt sehen, weıter zunehmen « (Nr. 2)

DIie Armen werden aber auch äufig ihrer Menschenwürde und ihrer Rechte eraubt Die
Armut, die soziale Bedeutungslosigkeit ist kein Missgeschick, s1e ist ıne Ungerechtigkeit.
Sie stellt ıne Realität miıt vielen spekten dar, ıne Komplexität, die bereits 1M biblischen
Begriff VO  - Armut erfasst ist und die WITr In NS TET eit äglich erfahren. Verschiedene
Faktoren und nicht 1U der ökonomische kommen el Inmen. Armut ist ohne
Zweifel das rgebnis der Art,; wI1e die Gesellscha konstruiert wurde, aber auch die Aus-

Je Felipe ZEGARRA, La quinta IC| /UuU  3 ersten Mal greift Onkreite Aufgabe: »ES mussen auch
Conferencia de| episcopado de Ame- enedi XVI nıer das ema der Vorkehrungen für einen schnellen,
rla | atına e] Caribe, In Paginas Ursachen tur die TMU auf; In seıner vollstandigen und vorbehaltlosen
200 August 2006), VOT allem 6-17. Enzyklika el. » DIe Produktions- Frlass der Auslandsschulden der

Z7u den natüurlichen G(‚utern [171US55 strukturen und das Kapıtal stark verschuldeten Lander
INall heute üUber die hinaus, MUun}Nn |mit der Ausbildung der Indus- und der wenıtgsten entwickelten
die dieser Satz Uuns spontan denken triegesellschaft mM 19. Jahrhundert| Länder getroffen werden« (Brief
lässt auch das VWasser und die Luft die MNEeUue Macht, die, In die Hände VO! 16. Dezember 2006
rechnen, WeT17) wır die Verschmutft- wenIger gelegt. einer Rechtlosig- In FOorm eIner rhetorischen

Keit der arbeitenden assen führte,ZUNG, die zunehmende Erwarmung hatte die Ansprache VOT dem Ab-
des Planeten und überhaupt den die autfzustehen Deus schnitt, den wWIir zıtlieren, festgehalten
chaden denken der der Umwelt cCarıtas est, Nr. 26). dass diese Posıtion nıcht IWa »elne
UrcC)| eINe ungebremste Ausbeutung on früher hatte der Flucht n den Kult der Innerlichkeit,
zugefügt ırd Die Okologische seIne diese Zusammenhän- n den rellgıosen Individualismus,
geht die Menschheit d aber JC n einem re die eutsche eine Preisgabe der Dringlichkeit der
sIEe ETr Hesonders die CAWAaCNS- Bundeskanzlerin Angela Merkel ZU|!  z großen wirtschaftlichen, sozlalen Uund
ten In Ihr, die rmen. USCTrUuC| gebracht. Darın chlägt el politischen Probleme Lateinamerikas

Uund der Welt und eINne Flucht aus derVOT, die Europalsche Union solle sıch
emuhen »dıe Erreichung des Wirklichkeit n eıne spirituelle Welt«
Ziels, DIS zu  - ahr 2015 die Exireme Dedeutet (Nr. 3).

Auf dieser ethischen Fbene stehtIMU' beseltigen«, Was »elIne
der wichtigsten uTfgaben UNSEeTEeT auch die Soziallehre der Kirche.
Zeit« SEl Und elr nenn sogleic| eine
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wirkung VOIl mentalen und kulturellen Kategorien un: soz1ialen Atavısmen, VOIl 1m Lauf der
Geschichte entstandenen Vorurteilen gegenüber Rassen un Kulturen die indigenen un:
afroamerikanischen Völker sind in Vergessenheit geraten), gegenüber dem Geschlecht den
rößten Teil der Leute bilden rauen) un: religiösen Einstellungen. Wır sprechen
VOIN eiıner Situation, die die Frucht unserer Hände iSt, aber N  u darum jeg in diesen
Händen auch die Möglichkeit AAdT: Überwindung dieser Verhältnisse. Vom Blickpunkt des
aubens AUusSs gesehen spiegeln die Ursachen der Marginalisierung vieler Menschen 1ne
Absage die Liebe un: die Solidaritä wider, und damit sind sS1e USdrucC der un Bis

dieser Wurzel und ihren Konsequenzen 111US$5 111all vorstofßen, WE 111all die umfassende
Befreiung In Christus verstehen ll

I IIie ungeheure Armut und das, Was S1€E hervorruft, die wachsende Ungleichheit un
Ungerechtigkeit, ist das; OTu geht. Das stellt die inge auf die richtige Ebene ıne
Situation der Not beschreiben und anzuklagen, die nicht erlaubt, ınur eCDeHN,
1st wichtig, aber ist nicht TNU$,; 111all 111U55 den Ursachen vordringen, WE INa  .

S1€e überwinden will.? Es ist iıne a der Ehre un: der Wirksamkeit 1mM » Kampf für
die Gerechtigkeit«, die bekannte Wendung Pius X benutzen. Solange die soziale
Ungleichheit nicht beseitigt wird, kann das eichte ökonomische Wachstum, das in ein1ıgen
Ländern des Kontinents beobachten LSt, nicht den Ärmsten gelangen.

An diesem Punkt vertritt ened1 XN die Auffassung, dass angesichts dieser Situation
und AUusSs der 16 des aubDbens » die grundlegende Frage« laute, » WIe die VO Glauben
Christus erleuchtete Kirche angesichts dieser Herausforderungen reagleren olle« Und

fort »} In diesem Zusammenhang 1st 65 unvermeidlich, das Problem der Strukturen, VOT

em Jjener, die Ungerechtigkeit verursachen, anzusprechen«. [hiesem IR ist eın Janger
Abschnitt der Ansprache gewidmet. Posıtiv ausgedrückt sind die gerechten Strukturen
» elne Voraussetzung, ohne die ıne gerechte Ordnung 1n der Gesellscha nicht möglich
1st « » Sowohl der Kapitalismus als auch der Marx1ismus« en S1E versprochen, sagt der
Papst, doch diese Verheifßungen en sich als falsch erwlesen, weil S1€E die Person un: die
moralischen erte VELISESSCH en (Nr. 4) Ohne diese aber gibt kein menschenwürdiges
und gerechtes Zusammenleben.

Es ist nicht al der Kirche, diese Strukturen errichten: das bedeutet aber nicht,
dass S1€E nicht eın Wort über sozi0-öOkonomische Fragen N hätte. !© hre Aufgabe 1st
e ‘9 » die (Jewissen bilden« ıne klassische Position, die jede eologie, die sich mıt
dem Ihema befasst, berücksichtigen 1I1NUS$S S1e bedeutet eben nicht, sich zurückzuziehen
und sich In sozialen und politischen Dingen AUS der Verantwortung schleichen.! Im
Gegenteil: Wenn 111all darauf besteht,; dass die Menschen un: ihre Rechte als Personen und
als Völker den ern und das Ziel des Lebens iın der Gesellscha darstellen, dann ist das
etwas, Was konkrete un: prazıse Wirkungen hatL Das beweisen die Schwierigkeiten, auf
die das Wort des Evangeliums dort,; verkündet wird, VOIN Seiten derer stöfSt, die Urc

ihre Interessen beeinträchtigt sehen. Die Reaktionen, die die Predigt VOINl Mons. Romero
hervorrief, un: viele andere auf dem Kontinent sind Zeugnis dafür.

Unter den Ursachen der Armut hebt der Papst auch die der Globalisierung her-
VOT. Er erkennt d dass dieses Phänomen posıtıve Seiten hat, die Errungenschaften für die
Menschheit bedeuten können: aber warnt davor, dass S1€e » zweifellos auch das Risiko
der großen onopole und damit die Umdeutung des ewinns ZU höchsten Wert mıt
sich « bringt L2 Eine Warnung, die heute viele außern. Die internationalen Verhält-
NIsSse bedingen, Ja bestimmen zahlreiche inge innerhalb jeder atıon; er bleibt ihre
Analyse unabdingbar.
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Evangelisierung und Förderung des Menschen

{DIie Erfahrung der Solidaritä mıt dem Armen, der In einer unmenschlichen Situation des
Ausschlusses lebt,; macht eutUıch, WI1Ie sehr das Evangelium befreiende und humanisierende
Otischa ist un: ebendarum iıne Forderung nach Gerechtigkeit darstellt ened1ı ET
drückt 6S AaUus, »dass sich die Evangelisierung immerI1mıt der Förderung des
Menschen und der echten christlichen Befreiung entfaltet hat« (Nr. 3°) Was ıIn der Ansprache
darauf OlgtT, 1st der bereits ziuerte ext aus Deus carıtas est über die » Verschmelzung« VO  e

ottes- un: Nächstenliebe. {Iie Förderung des Menschen ist keine Etappe Vor der van-
gelisierung, un: S1€e olg auch keiner VO  s dieser getrennten Richtschnur. In den etzten
Jahrzehnten ist das Bewusstsein der NSCH Bande, die S1€e verbinden, gewachsen. In dieser
Den  ichtung hat Johannes Paul I1 gesagtl, die Evangelisierungsaufgabe der Kirche habe
als unverzichtbaren Bestandteil das Handeln für die Gerechtigkeit un: die Förderung des
Menschen.

ened1i AAA zıtiert die Emmausperikope und erinnert daran,; dass die FEucharistie das
Zentrum des christlichen Lebens < 1st (Nr. 4) Im Brotbrechen begehen WITr das Gedächtnis
des Lebens, des Zeugnisses, des es und der Auferstehung Jesu. Daher ist die Eucharistie
kein prıvater, rein innerlicher Akt, vielmehr ru: s1e u11l ZU Zeugnis und S DET: Verkündigung
dessen, der » Weg, ahrher un Leben« für alle ist S1e » 1Ööst das Engagement für die
Evangelisierung AUS un: gibt der Solidaritä} Auftrieb; S1€e weckt 1mM Christen den starken
unsch, das Evangelium verkünden und VO  — ihm in der Gesellschaft Zeugnis geben,

S1E gerechter un: menschlicher machen« (ebd.).!* S1e ist Zeichen der C(Commun10
und Antizipation VO  — deren voller Verwirklichung.

DIe Einheit mıiıt Christus, In der WITr unls als Töchter und ne (Gottes (an)erkennen, ru
uns dazu auf; Geschwisterlichkeit un: Gerechtigkeit chaffen Wie sich zeigen lässt, ist
das ın der Ansprache über die vorrangıge Option für die Armen Gesagte nicht passant
geäußert, sondern eın zentraler Punkt Es ist ın einem pastoralen, sozialen, theologischen
und spirituellen Gewebe VerÖFrtet; das seine an Tiefe, seine Weite und seinen Nspruc
erkennen lässt Es rlaubt uUunls auch, andere in der Ansprache AaUuSs Gründen der eit und
der Umstände 1U kurz berührte Ihemen, die nach Vertiefung un Prazisierung verlangen,
LICU lesen. Diese Aufgabe bleibt noch erledigen.

Das Ihema 1st gestellt un: auf den ISC der Konferenz VOIN Aparecida gebracht; 1St,
w1e WITF eingangs sagten, ıne der Achsen der Kontinultat mıit den früheren Bischofskon-
ferenzen, auf die der Papst un: die 1SCHNOTe ıIn diesen agen S: grofßen Wert gelegt en
Seine Präsenz In der heutigen Situation In Lateinamerika und der Karibik wird bei dem
soeben begonnenen Treffen VO  - er Bedeutsamkeit sSeIN.

Wie dem auch se1 die christologische Perspektive der UOption für den Armen VeI-

tiefen ist eın wichtiger Beitrag, Jünger- un: Missionarsein ergründen un die
evangelische Radikalitä: des Sinnes erkennen, den die chAhrıstliıche PraxIı1is der Uption und
Solidaritä gegenüber dem Armen und der Ablehnung der Ungerechtigkeit hat un: der S1€e
als Weg ZU Vater er auswe!lst.

Übersetzung UU S dem Spanischen: Michael Lauble

Uvor vertrat schon die romische derung der Würde und der rund- Die Feler der Fucharistie bewegt
rechte der menschlichen Person«Synode Uber diıe Gerechtigkeilt In UunNSs dazu, Uuns »Tur eine gerechtere

der 'elt 1971 dass die Miıssiıon der einschlie (Nr. 37) und geschwisterlichere 'elt einzuset-
Kirche »dl/e Verteidigung und FOr- (Sacramentum cCarıtatis, Öö8)
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Zusammenfassung
Im christologischen Glauben den, der für uns arı geworden Ist, uns LG selne
ITImMUu reich machen vgl.2 Kor 8,9), 1m amp die Ungerechtigkeit als eiıner
Situatiıon, die die Frucht unNnseTer Hände ist, SOWIE In der Evangelisierung als Förderung
des einzelnen Menschen zeichnet dieser Beitrag drei gewichtige Grundlinien der Uption
für den Armen nach, WI1eEe S1e aps ened1ı XVI skizziert. DIe Uption für den Armen ist
also für die Christen nicht optional als ıne Möglichkeit VOIl vielen. S1e verifiziert sich,
als auch den christlichen Glauben, zentral 1mM Handeln selbst

Summary
In the Christological faith in the OIlC who became P OOI for make rich hrough his
poverty (ef: COr 8:9), In the battle agaıinst inJustice sıtuatıon1 15 the fruit of OUL

ands, and In evangelization the fostering of the individual human CISON, this contr1-
bution traces three MOMENTOUS baselines of the option for the DOOIF as skeiche: Dy Pope
Benedict NL Upting for the POOT 15 thus not optional for Christians ONeEe possibility
ONn ILAILY. It 15 verified 1n actıon itself also eing central Christian al

Sumarıo
En la fe cristolöogica aque JUC hizo pobre pOI NOSOTFrOS pala hacernos r1COS CO  -

pobreza (cf. Cor 8,9), la lucha contra Ia inJusticla OINO una situacion JUC fruto de
nuestras 1105, ası OINO la evangelizacion COINO promocion de las concretas,
e] articulo mMuestra importantes lineas basicas de la Opclion POL los pobres segun e] 1NSa-
miliento de Benedicto SN La OpCIOon DOI los pobres Dara los crist1anos uUuna posibilida
entre otras, SINO Mas bien algo inherente la fe cristiana


